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Das Motiv der vorliegenden Untersuchungen über die 
Ausbreitung von Kiefernpollen von genau abgegrenzten 
Pollenreservoiren war der herrschende Mangel an An- 
gaben über die Veränderung der Pollenfrequenzen bei zu- 
nehmendem Abstand von starken Pollenquellen. Der Man- 
gel wurde akut im Zusammenhang mit den für Schweden 
geplanten und in großem Umfang bereits in Angriff ge- 
nommenen zentralen Samenplantagen. Es ist von größter 
Bedeutung, daß die Menge fremden Pollens, welche diese 
Plantagen erreicht und an der Bestäubung teilnehmen 
kann, so gering wie möglich ist. Dies läßt sich praktisch 
durch eine genügende Abstandsisolierung erreichen, und 
der Zweck der Untersuchungen war, zu versuchen, in gro- 
ben Zügen den Minimalabstand festzustellen, welcher als 
auslreichend angesehen werden kann, damit arteigener 
Pollen nicht wünschenswerter Provenienzen die legitime 
Bestäubung innerhalb der Plantage nicht stören kann. 

Eine Reihe von Forschern hat mit Waldbäumen als 
Versuchsobjekt den Pollenflug von sowohl einzelnen Bäu- 
men wie Beständen studiert. HESSELMAN (9) stellte zwei 
Versuche auf Feuerschiffen in 30 und 55 km Entfernung 
von der Küste an, wobei im Verlauf von 24 Stunden 
maximal 3601 Pollen auf der kürzeren Strecke, und 844 
Pollen auf der längeren in einer Petrischale aufgefangen 
wurden. OPPERMANN berechnet, daß die großen Pollenmen- 
gen, welche 1804 an der Küste von Kopenhagen nach Hel- 
singör beobachtet wurden, mindestens 300 km weit trans- 
portiert worden sein müssen. DENGLER und SCAMONI (6) 
fanden, daß ein Ferntransport von Pollen nach Helgoland 
und Adlersgrund stattfand. Während der Zeit vom 15. Mai 
bis 15. Juni 1931 wurden 170 
resp. 22 620 Körner auf schwin- 
genden Objektgläsern aufgefan- 
gen. Für Helgoland lag das Maxi- 
mum bei 85 und für Adlersgrund 
bei 8723 StückITag. Auch auf an- 
deren Stationen konnte DENGLER 

Polllen beobachten, welcher eine 
bedeutende Strecke transportiert 
worden sein mußte. 

In späteren Untersuchungen 
wurlde der Pollenflug in Hinblick 
auf die Frequenz in- und außer- 
halb einer genau bestimmten 
Pollenquelle studiert. REMPE (15) 
findet, für Hasel, daß auf 0 m 
Entfernung vom* Bestand 10 Kör- 
ner/cm2 aufgefangen werden, auf 
20 m 25 Stück, um dann auf 
4 Pollenkörner!cm"ei 100 m Ab- 
stand abzusinken. LANGNER (11) 
hat die Frequenzen von Aurea- 
Sämlingen in einem Fichtenbel- 
~ t a n d  bestimmt, welcher eine An- 
zahl Fichten mit Aurea-Fakt~or 
umgibt. Auf 20 m Entfernung 
von den Aurea-Bäumen findet 
er nicht über 20% gelbgrüne 
Pflanzen, und auf 40 bis 70 m 

Abstand um 0 bis 1% in der Farbe abweichende Keim- 
pflanzen. BUELL (3) führt für Pinus echinala MILL. an, daß 
die P~llenmeng~e bereits in 160 m Entfernung nur 10% der 
Menge innerhalb des Bestandes beträgt. V. DELLINGSHAUSEN 
(5) fand, daß bei einer Pollenquelle in Form einer älteren 
Birkenpflanzung die Pollenzahl von 130 St. in 20 m Ent- 
fernung auf 20 St. in 380 m absank. 

Methodik 
Für die Untersuchungen im Jahre 1953 wurden ange- 

wandt: 1. Konimeter (Fig. 1); 2. Windfahne mit Objekt- 
gläsern, bestrichen mit Vaseline (Fig. 2); 3. Sphärische 
Kugeln mit Vaseline überzogen (Fig. 3). 

Das Konimeter besteht aus einem 6 mm starkem Saug- 
rohr und einer zerlegbaren Platte, in welche ein Objekt- 
glas mit zylindrischer Vertiefung eingesetzt werden kann. 
In dieser Vertiefung wurde ein kleiner Tropfen Zedernöl 
zum Aufsammeln und Festhalten des Pollens angebracht. 
Das Einsaugen erfolgte mittels eines Staubsaugers, der 
mit einer Trockenbatterie oder Autobatterie angetrieben 
wurde. Das folgende Diagramm zeigt die Einsaugge- 
schwindigkeit in Abhängigkeit von der Amperezahl (s. 
Diagramm 1). 

Bei der Arbeit mit dem Konimeter wurden 3 Ampere 
verwendmet, welche für Luft eine Sauggeschwindigkeit von 
23,l rnlsec. ergab. Die gesamte Vertiefungsfläche des Ob- 
jektglases wurde ausgezählt. 

Bei den auf drehenden Windfahnen angebrachten Ob- 
jektgläsern wurden je 20 Gesichtsfelder unter dem Mi- 
kroskop ausgezählt. Bei einer Vergrößerung von 8 x 7  ent- 

Fig. 1-3 (von links nach rechts): 1. Konimeter. 2. Windfahne mit Objektglas. 3. Kugel. 
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